
schlossenen Weise”wieder.-geöffnet worden. Die Lehrer, Ganze Straßenzüge von Sophiatown wurden demErd-
denen freigestellt OLE i;v‘_a17; ] den Staatsdienst über- bodengleichgemacht.
zugehen; sind des reduzierten Gehalts fast alle W 1C- Dıe Schwarzen offenbar. den schlechtesten
der SESCHTEHEN! Viele haben während der vorangehenden Untergebrachten ausgewählt und darum MLE der Umsied-
Ferien die rührendsten Briefe dıie Schulleiter geschrie- Jung ganz einverstanden wurden nach
ben Damırt WAaTtTe fürs der Kampf cie Bantu- Sıedlung Meadowlands gebracht, SIC Betonbaracken
schulen der katholischen Missionen Zu. Stillstand SC- vorfanden, ohne Komfort aber ewohnbar und sauber
kommen. ber alle, dıe ihren Arbeitsplaz Johannesburg haben,;

INUSsSCHN LU  - täglich 1NC Entfernung VO  — km zurück-Dize „geographische Apartheid“ Sophiatown legen.
Inzwischen hatte Dr Verwoerd, der Mınister für Eın- Am gleichen Tag wurden alle Menschenansammlungen 1
geborenenangelegenheiten, Anfang Februar VOTLr dem süd- Johannesburg für Tage, solange ‘ die Umsiedlungen
afrıkanischen Parlament erklärt, SCcC1 das Zıe] der FPe- durchgeführt werden ollen, verboten blutige Un-
glerung Stri]dom;111C „völlıge terrıtorijale Trennung der ruhen vermeıden Vom 10 Februar wurde gemeldet,
Rassen“ durchzuführen, und SC1 Absicht, VOTr daß der Sekretär des Afrıkanıischen Nationalkongresses
allem die 11/2 Miıllionen Schwarzen abzuschieben, die (einer der sroßen Eingeborenenorganisationen) und VICT

Z  W  e Kapland leben Ebenso sollten die 60 000 Eingeborene den ersten Tagen der Umsiedlung
verhaftet worden sind Im übrigen hat der AfriıkanısctheSchwarzen der südafrıkanıschen Hauptstadt Johannesburg

AaUS ihren Vorstadtquartieren ausgesiedelt * werden und Nationalkongreß alle Anhänger aufgefordert keine
denPlatz den Weißenüberlassen. Gewalttaten begehen Der Anweıisung 1ST zunächst

Folge geleistet worden. ber die Umsıedlung wird ohlTatsächlichwurde: MOTrSCNS UhrIN.IT dem Ab- nıcht mehr wiıderstandslos VONnsiLatten gvehen, WwWenn sS1der Bewohner des Eingeborenenvororts Sophıa-
LOWN Westen VO Johannesburg auf Grund des die 600 Famılien erreicht, die ı Sophiatown CIECHNC Haus-

chen hatten. iıne Z W EeE1LE Gruppe 1STt 15 Februar—-Gesetzes, das die Entfernung der eger Aaus der ähe der gesiedelt worden;. der Bewachung VO  $ ungefährgroßen Stäiädte vorsieht begonnen WäÄährend der acht
Jlange Kolonnen VO  e} Miılıtärlastwagen Sophia- 750 Polizisten. Kurz OT Begınn der Operatıion wur'dg‚n'

610 Verhaftungen vOrscCchNOMMCN. Es soll sıch. dabei
LOWN eingedrungen und hatten sıch VOT den Wohnungen Leute handeln, die den Familien helfen vorhatten, dieder Eingeborenen aufgestellt die AD ersten Kontingent Sophiatown nıcht verlassen wollten. Am 25 Februar ist C1IN
der Umsiedler gehörten Ungefähr 2000 Polizisten be- Transport nach Meadowlahds abgegangen. Dıe
wachten den Vorgang Es zab aAber keinen Widerstand Mehrzahl der Betrofftenen die Umsiedlung rühig. 7und keine Zwischenfälle die mMeIsten Familıen, die kurz hın
vorher VO  a dem bevorstehenden Abtransport benachrich- Die gesamte Aktion der Umsiedlung der Schwarzen ZUr
USTt worden N, bestiegen M1tsamt;t ihrem ausrat die Durchführung „geographischen Apartheid“, z  16 das
Lastwagen. Eınıge ‚Widerspenstige hatten sıch M1 Schlagwort der Regierung heißßit, oll Z Jahre ı An-
ıhremHaıb un Gufrt ı die Schule der anglikanischen.Mis- spruch nehmen. . Werden die schwäarzen Südafrikaner,
S1071 Sophiıatown geflüchtet und siıch den Schutz wird die Welrt diese Maßfßnahme ruhig VOT sich gehen as-

sen ” Ist S16 aber nıcht auch wıeder Wasser auf die Mühlendes anglikanischen Bischofs VO  } Johannesburg. gestellt.
Gleich nach der Evakuijerung erschıenen Leute, die die der Kommunisten der VWeiıßen,; die wirklich
Baracken nıederrissen un die Straßen desinfizierten. keinerlei Rassenschranken kennen?

Fragen «der Theologie und des relig1ösen Lebens
Gliedes VO  = dieser Ganzheit her, nıcht dem Gesichts-Die Zugehörigkeit ur Kırche
wıinkel des individuellen Heils“ CS 250) trotmann W e1.

und das eil außerhalb der Kirche der Studie VO  e} Mıtterer, „Geheimnisvoller Leib
Christı nach Thomas Aquın und nach apst‘Pıus SCCber die Auslegung der Enzyklika 1US X I1 Mystıcı

Corporıs Christ: VO 79 Juniı 1943 IST. innerhalb der (1950), darauf hın, dafß der hl Thomas 1N€ biblisch-- CX O-

katholischen Theologie eEInS ausgedehnte Diskussion getische un 1116 spekulatıv--systematische Auffassung
ohne Erfolg harmonisieren versuchte. „Die ekklesio-Gang gekommen, die mMan als ausgesprochen kon-

Lrovers bezeichnen. mufßs Dom Theodor Strotmann OSB; logischen Präzisierungen der Enzyklıka sind unbestreitbar
Chevetogne (Namur), schrieb einem Aufsatz sSEe1NECS Neues., Sıe rechen definitiv M1ı der Idee, dafß die
„Trenikon“ über „Die Glieder der Kirche“ d Kırche als Leib Christi VOTL allem 106 Summe geheiligter

Individuen 1ST MITt Christus durch wesentlich unsichtbaredieser Kontroverse folgende kärende Satze  e  °
„Be1 den Theologen erfolgte die begriffliche Bestimmung Bande mystisch . vereint, 1in geheiligte Gemeinschaft JeN-
der Glieder der Kirche allgemeinen ‚ontologisch Der der sichtbaren Grenzen ‚Jurıdischen‘ Gesell-
hl Thomas hat VO der Kırche 1: schlechthin A --histo- schaft“ (S 249; ZIEBUEGTT dem nachstehend genannten
riıschen Begriff gehabt, und Kriterien Z Klassıf1z1e- VWerk VO  — Zapelena I1 373)
Lung der Glieder sind wesentlich ‚unsichtbar“ (Gnade und ber die T’heologen, besonders der thomistischen Schule,
Sünde). Die Enzykliıka übernimmt SI nıcht; S1IC hat - haben keineswegs aufgegeben, das Problem er Sar
miıttelbar die Totalität der Kırche ihrer erlösenden gehörigkeit ZUuUr Kirche j ersier Linie spekulativ be-
Funktion Blick un betrachtet die Eigenschaft handeln, obwohl die Enzyklika Humanı ZENECETIS 1950da-
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Ya  4C tC; die Definitionen von Mystici Corporis wıe S n DAwerte theol
erweichen un die Notwendigkeit der Zugehörigkeit rück verfolgen wollen, daraufhingewieCSsECe ‚da

wahren, römisch-katholischen Kırche, ZUur Er- 1€
a Z der bedeutendsten Kommentare ZAUE Enzy lika i Jahre

Au angung des Heils bloßen Formel abzuschwächen 1947 Vo  _ arl Rahner S] der „Zeitschrift tür Katho-
A  E vgl Herder--Korrespondenz Jhg., 29) Auch die VO  } lische Theologie“ erschienen 1STt »  1e Zügehörigkeit ZUT

der Okumenischen Bewegung SEe1IL dem ekklesiologischen Kirche“ (69 Ja Heft 2, 129—188). Dıie Herder-Kor-
Dokument VO  3 Toronto VO 1950 vorgeschlagene respondenz brachte ı Jhg., 364{., Jängeren

phänomenologische Methode, den gEtIrENNTLEN Auszug daraus. Dieser Beitrag übrigens, daß die
Glaubensgemeinschaften die vestig1a ecclesiae eNLT- Kontroverse die ontologische Auslegung der Enzy-

ecken, _ 1NC Methode, die VO  - katholischen Theologen klika Pıus’ XII iıcht ELWa zwiıischen Jesuiten un Domıi-
_ aufgenommen un weitergebildet wurde, hat das Problem nikanern ausgetragen wird Dıie Fronten laufen durch die

43 icht gelöst, sondern 11Ur verschoben. (Vgl Herder-Korre- verschiedenen Orden hindurch. Mancher wırd sıch noch
spondenz JR 366, ber die Arbeit VOoO rıbo- TINNEIN, dafiß arl Rahner VO  - WG Analyse des Sakra-
MONT OSB, „Du Sacremen de l’Eglise GL de 5CS realisations mentsbegriffes AuSSCcSaANSCH Wafr, VO  - doppel-
imparfaites terner Herder-Korrespondenz Jhg ten Definition des Sakraments, das sowaochl alles umfaßt,

452 die Studie VO  en Thorn über die katholische Was Z Konstitution des gültigen Zeichens gehört W1e
‘ Kiırche un den skandinavischen Protestantismus, auch die

E&
auch diejenige Gnadenwirklichkeit einbezieht, auf die das

Bemühungen VO  —$ - ] Dumont die SC1LHEIN Buch Sakrament angelegt IST, hne daß S1C ewirkt
„Lies de ’unite retienne“ Edit. du Cerf, arıs Von ler Aaus unterschied doppelten Kirchen-
954, zusammengefaßt sınd, un neuerdings das Sonder- begriff Kırche als eibliche Gegenwart Christi und seiNer

heft der dominikanischen Zeitschrift „Lumiere et Vie“ 5 Gnade ZzZuUusammen MITtC Christus un: sCiIiNer Gnade, un:
Januar 1955 über „Chretiens separes devant Oecume- Kırche, insofern SIC VO  - dieser Gnade un: Nnneren (SOtt-
Y  nısme , deren Autfsätze, besonders der VO'  = Jeröme Hamer, verbundenheit wesentlich unterschieden werden mMu: un

Märzheft der Herder-Korrespondenz 788 angCZEISL dennoch auch noch GC1INnNe€e yültige cQhristliche Wirklichkeit
wurden. 1ST un Jeibt;: Kirche als Parallelbegriff Sakramentsa WAare tehl Platz; die Bemühungen dieses Thema als Zeichen UuN: Gnade, Kirche als Parallelbegriff
C1n müßiges Theologisieren CNNCN. Sıe sind vielmehr Sakrament als gültigem sakramentalem Zeichen, auch -
die EISECENAFTLISE orm der Gewissenhaftigkeit, ı1 der katho- sofern dieses hne Gnadenbewirkung gedacht werden, Ja4 lisches Verantwortungsbewußtsein für das Heil aller ECX1ISTIEren kann Es liegt Rahner dara:  n  M die freie Gnade

Menschen, vornehmlich der getrennNten Christen, (70ties herauszustellen „Nur WwWenn C (grundsätzlich)
missionarischen Energien treıibt. Sıe stellen also C1INeEe icht auch bloß gyültıge Sakramente xibt die wirklich S1E selber

unterschätzende Bemühung die Konkretisierung un: dennoch ynadenleer SIN  d, bleibt die Gnade (Gottes tre1
der Kathol:izıtät dar Dabe!: ı1STt zunächst VO SETINSECICT und dem magısch vergewaltigenden. Zugriff des Menschen

Bedeutung, ob die Andersgläubigen durch diese Bemühun- 5hne daß dadurch Gott un sSCInNn eilW16-
erreicht werden. Biısher War das iıcht der Fall,; un:

%.

derum 4 das Nirgends Unendlichkeit verschwin-
ZWaar wesentlich der ontologischen Methode, den Im Geheimnis der gültigen und dennoch tatsächlich
der biblisches Denken keinen rechten Zugang findet, be- ynadenleeren Sakramente offtenbart sich überdies auch
sonders dann nı  cht, WEn die Hauptbedingung für die noch einmal das Geheimnis des gekreuzigten CGottes Die
Zugehörigkeit ZUuUr Kirche, der Glaube, fast bis -Zur Grenze Gottleere wırd ZU  — wirklichen Erscheinungsform (sottes
es Erträglichen gemildert WI1r  @l WwWenn des der Welt. Wıiıe MIt den Sakramenten, 1ST. INITt der

Kirche bestelltGlaubens, der die Tautfe begehrt, der also VO Evange-
lium erfaßt wırd un 111e übernatürliche abe (sottes IST,

Die Einheit der Menschheit als olk (Jottesschon C1INe der Natur des Menschen angelegte sittliche
ka Möglichkeit praktisch als yenügend angesehen wırd Rahner schreibt u der Einheit der Menschheit 11NC

quasi-sakramentale Sichtbarkeit ZU? Dadurch daß das
eueste Literatur ZUY innerkirchlichen Kontroverse Wort CGottes Mensch geworden 1IST, 1ST real-ontologischdie

er Unterrichtung über den gegenwartıgen Stand des Menschheit auch schon i VOTFrAauUuUs ZuUur taktıschen gnaden-
Problems dienen heute besten Z Wwe1l sechr verschieden- haften Heiligung der einzelnenMenschen, Z Volke der
artıge Veröffentlichungen. Das EeE1iNEC ist ein Sonderheft VO Kıiınder (jottes geworden. Nirgends, Menschen eEX1STLLE-
Lumiere et Vie“ (Nr. 18, November über „Le I’'CH, sind S1C, konkret gesehen, bloß ‚TE1INC Menschen‘

Salut hors de Eglise“ das, gestuützt auf den hl Thomas, Sınne des abstrakten aristotelisch-scholastischen W esens-
bis außerste Grenzen vorstößt: un dagegen das Werk begriffes des Menschen Insofern die konsekrierte Mensch-
„De Ecclesia Christi“ VO'  3 T ımoteus Zapelena M Profes- heit 1N€ reale Einheit von vornherein 1ST, auch
SO“ der Pontificia Universitä Gregoriana, Rom, dessen schon OTraus gesellschaftlichen und rechtlichen

Band der uen und vermehrten Auflage VO 1954 Organısation der Menschheit auf ihre Übernatürlichkeit,
umfangreichen dogmatischen Traktat über die ihre der Menschwerdung Gottes zxegebene Hinordnung

Kırche als mYystischen Leıib Christi enthält. Darın wırd auf das Z Leben hın, iın ‚Volk Gottes‘, das ‚ dem,
W11r yewöhnlich ‚Kirche‘ NECNNECN, vorauslıegt .die schwebende Kontroverse über die Auslegung der En-

‚zyklika schr ausführlich behandelrt (S 331—597). Dieser Wo 1 NUun C1MN Mensch konkrete Menschennatur
Y Traktart ı1ST beachtlicher, als die biblische Offen- freier Entscheidung total übernimmt, i15L dies nach Rah-

barungstheologie des kirchlichen Lehramtes entfaltet und, ner auch eiNe Entscheidung für (sOtt un SCINCN Heils-
SOWEILL nötig, zeitbedingte Thesen der scholastischen willen „Weı der Mensch eben eın konkreter leiblicher,
Spekulation, auch des T’homas, aufgibt. IN1It Christus blutsverwandter Mensch IST, geschieht das
Dıie Leser der Herder-Korrespondenz, die das höchst be- Ecclesiae Bar nıcht außersakramentalen,
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enhaf en Inı as große Kir Cnals Akt OrrnMenschen wesensnotwendige Über- Geschichte erns en.ber hat die AUsbreitüngnahme der quasi-sakramentalen Struktur, die der Mensch-
heit... als dem Volke Gottes . auft Grund der Mensch-

des Heils, das sich die Urchristenheit ı dem begrenztenRaum des Orbis OMANus vorstellte, - VO historischenwerdung Gottes notwendig CIZNET Das DVOoLuUMmM Ecclesiae Mittlerschaften abhängig gemacht? Sollte „die Mensch-das nach der Enzyklika Mysticı Corporis Menschen schon heit Vor Abraham un: außerhalb Israels VO  —$ C1nN.:
„AUuSs unbewußten Sehnen un Wünschen heraus auf Heıilsplan ausgeschlossen haben“? Es scheine ıhm undenk-den mystischen Leib des Erlösers hinordnen mag-“‚ CrSCTZT bar, Sagı Liege, daß „Gott auf diese Weise ne Heils-
ZWar nicht als „guter Wıiılle“ die reale Zugehörigkeit Zur gewalt durch dl\€ Kontingenz Geschichte habe be-Kırche, „sondern. als personale Übernahme JeENC auch SreNZCNwollen. ıbt also für den Menschen eine Mög-schon ı der Ebene des Geschichtlichen un Sichtbaren fichkeiti den Plan (Gottes ı] Meinung aufzunehmen,liegende Gliedschaft Volke Gottes, 1 der schon Cine ohne ıh kennen, oder doch Nur unvollkommen denreale Hinordnung auf die Gliedschaft der Kirche als geschichtlichen Ausdruck dieses Planes kennen?“
gestifteter Gesellschaft gegeben 11ISt  C Leider hätten die Väter und die großen Theologen des
Diese schwierige, ontologisch erweiternde Auslegung des Mittelalters nıcht das il der Heiden als solche durch-Kirchenbegriffes glaubt Rahner etzten Endes us Schrift f  w  mdacht, WI1IC siıch auch die Heıilige Schrift ausdrück lich Nurund Tradition W können, die „auch W C1- Gläubige wendet, und nıcht Menschen außerhalb des AB

Begriff des Corpus Christi Mysti1cum kennen“:o da- jektiven Weges der Heilsgeschichte ı Betracht zieht. Da-
IU werde an „die terminologische Identifikation VOo  am} her diebekannte Formel Cyprians, „Extra ecclesiam nulla

-  -a  SRrömisch-katholischer Kırche un: Corpus Mysticum durch salus“, die sıchSRa auf die Schismatiker bezog: einedie Enzykliıka nıcht dem Sinne als theologisch Velr- Formel, deren letzte Auswirkung der Aftäre Feeneypflichtend betrachten INUSSCH, daß infort C11C Verwen- (s U, 324) Zzutage trat un 1e  1 Anhang INITt dem
dung des Begriffes Corpus Christi Mysticum EINeEM Dokument des Heıligen Offiziums VO] August 1949 Pn

Sinne_ terminologisch grundsätzlich nıcht mehr vollen Wortlaut un MIL austührlichen Analysestatthaft ıWAareIn der Tat findet INa U, bei Thomas abgedruckt wırd. Thomas VO: Aquin spreche VO  a}
VvVon Aquın 1 klassische Verwendung dieses er Rettung der Heıden ] einer Reihe VOoO  a} Texten, die
Begriffes potentiellen Zugehörigkeit, 1e ı der San- Lieg  C anführt (ohne die Quaestio Q Aa. des
zen Kontroverse C1NEC wichtige Rolle spielt (vgl 111 EFE Teils der Summe zıtıeren), NUuUr für die eıit Vor
q  er der Inkarnation. Es scheine a1so legitim, diese Doktrin

T’homistische un biblische Ekklesiologie auch auf ı auszudehnen, die sıch S W1e die damali- Ya> N
gCcn Heiden, unüberwindlicher Unwissenheit efinden.Vor allem derhl Thomas ı1STt auch, der MI allen erreich-

baren Stellen SC1INECT Schriften Ar Liege be1i seiner
ber Thomas ordert außerdem für jeden Menschen als
notwendige Bedingung des Heıls das ausdrückliche lau-Studie über „Das eıl der Anderen“ INSDINLEIT hat („Lu- bensbekenntnis Z Mysterium Christi, und ZWaarmiere et sa  V.  al  @ Nr 18;, 13 f£.) Der Autsatz schr

viel Verwandtschaft der Abhandlung VO  3 Morel weitgehend, daß (GoOtt Menschen VWiıllens, der W:

von der Predigt ıcht erreicht wird, die GnadeOFM Cap 1 „Nouvelle Revue Theologique“ VO  w 1948
über Le OTrp 6t l’Eglise TOMAaıIne > und diese Privatoffenbarung vewähren müßte. Diese Stellungnahme
Abhandlung wıederum, die 1ne Auseinandersetzung IN1L habe eine große Zahl thomistischer Theologen gehindert,weiterzudenken. Liege aber xzlaubt MIL zahlreichenTromp 5 ] ZUZUNSTICN Lockerung der Gleichung modernen Theologen, die Betonung des definitiven unVO  3 mystischem Leib un: römischer Kırche darstellt wird
Von Zapelena als Schulfall für die unerlaubte Preisgabe absoluten Charakters der Kirche rauchte nıcht nNnOtwen-

dig dahıin führen, dafß INa  - VO  $ den Heiden nach hri-sowohl der biblischen Offenbarung W1€e der verpflichtenden StUS mehr verlangen muß als VO  3 den Heiden ZUur eit °&Präzisierungen der Enzykliıka Mysticı Corporis durch die des Alten Bundesspekulative Theologie angeführt, W1C WLr noch sehen E
werden. Vor-Konversion und embryonaler Glaube
Pater Liege stellt sC1NCeN Aufsatz die pastorale rage
des Leitartikels dieser Nummer VOoO  3 „Lumiere 5 Vie“ Im folgenden gibt Liege, gestützt auf andere Thomas-
der angesichts der unendlichen Masse der VO Evange- stellen und auf Marıtains „Neun Vorlesungen über die
lium nicht erreichten Menschheit der These rüttelt, daß Grundbegriffe der Moralphilosophie“ (1951), besonders
die göttliche Barmherzigkeit für die Erlangung des Heıls die sechste Vorlesung, anderen Gedanken Raum, die 1n
die Taufe ZUuUr notwendigen Bedingung gemacht haben oben zitierten Konklusionen arl Rahners teilweise sechr
sollte Die Barmherzigkeit Gottes überschreite jede T heo- äahnlich siınd. Sıe tühren bei iıhm der These, daß der
logie Aus den Heiligsprechungsakten 1US wird ein ausdrücklichen Bekehrung 1ine „ Vor-Konversion“ u-

Wort VO  ; Mer Rosa Kardinal Sarto Zitiert, das Vor grunde lıege, 1Ne sittliche Haltung, ı welcher der Mensch
jüdischen Friedhof ZESART wurde, als Rosa ZUuUr Ver- darauf verzichtet, wahre Zweckbestimmung bei

wunderung des Kardinals für das eil der Toten betete: empirischen Normen des Glückes suchen, und sich für r A OO .. W
„Es 11ST iıchtgZESAZT, daß die Theologie unseres göttlichen „sittlichen Dynamısmus“ entscheidet, der die SPON-
Herrn die oleiche 1ST, die die Väter der Gesellschaft Jesu tane Vitalität überschreitetun ıhn VOT dıe Entscheidung

der Gregoriana lehren.“ für der die brüderliche Liebe stellt. Dieser Glaube
Liege fragt NUu nıcht nach dem individuellen Heil dieses VOrTr dem Glauben“ S1:normalerweise j der DEIST-

Eoder ıNC Menschen, auch nıcht nach den juridischen Vor- lichen Erfahrung Begegnung IN Christus voll-
Aussetzungen dafür Er stellt ausdrücklich fest, daß der enden! Nıcht UuMmMSONST ZiCilert Lieg  i das beunruhi-
Gang der Heilsgeschichte SCIT der Auferstehung Jesu gende Beispiel der Sımone Weıil, der übrigens ı dem gle1-das eschatologische olk der Kiırche geknüpft 1ST Gott hat chen Sonderheft ein CISCHNCL Artikel von -M Perrin on . Ya323
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"gewidmet i1E NM enn aber dieser Elan nıcht Erfüllung wen1gstens ine‚ Srolle.einer offeneren Definition desLeibes
finde, bleibe die Quvertüre Lebens auf Christi Raum yäbe, die dann, 1n der CNANNILECN Entschei-
den lebendigen Gott hın Eıine solche Vor-Konversion dung des Heıligen" OFE ZUur Aftäre Feeney
könne 0 vorliegen, ohne daß der Name Gottes falle, Sınne der theologıschen "Iradition erweıtert worden CL,
S1IC könne o M1 atheistischen Ausdrücken koexistieren Die Enzyklıka spricht bekannrtlich ihrem pastoralen
der WENISSTCNS MIL Indiferenz gegenüber dem Schluß VO denen, die „auch AUuUs unbewußten Seh-
christlichen Glauben, WwWenn dieser vielleicht MIt C und Wünschen heraus schon auf den mystischen Leib
menschlichen Mythologie verwechselt wiırd. „Man muß des Erlösers hingeordnet sind“. Dabej beachten, daß
diesem embryonalen Glauben zugestehen, daß CING Pius X LT MI dem Begriff „ordinentur“ \ Schema
übernatürliche Gemeininschaft INITL dem Heiligen (Gott St.;  “ des Vatiıkanums ..  ber die Kirche verwendeten CNSCICN Be-
Wenn Inan VO  3 „natürlichen Theologie“ sprechen oriff „pertinent“ bewußfßrt BPSGLZT habe
wolle, VO  am} „Religion des (5ew1ssens INa  3 Dıie Neuheiıt dieser Formel hebtauch Zapelena ı SC1-
W15sSSCEN, da die Gnade der hauptsächliche Werker der nNnCem Traktat ausdrücklich hervor und kommentiert SS des
Treue des Menschen sıch selbst WI1IC über sich hinaus 1SE. näheren (S als C1INCN Fortschritt gegenüber der

( „Eıin Erwachsener; der diesen embryonalen Glauben lebt,; Formel des Vatikanischen Konzıils 1aber glaubt nıcht,
steht i der Gnade Gottes.“ Denn „dieser Glaube ohne daß S1C Zusammenhang der Danzcnh Enzyklika Weliter-

Offenbarung bezieht sich Sanz un Sar aut die Offen- gehende Folgerungen TUtzZzeNHN kann. Zapelenas Iraktat
barung Wenn gilt daß ohne Glaube keıin eil 1ST dient gerade dem Nachweis von Dom

1ST jeder heilsame Glaube auch Glaube Christus, un Strotmann zitertien hese.
selbst der embryonale Glaube des icht-Eväangelisierten
macht dann keine Ausnahme. Dıiıe Lehre dey Affäre Feeney
Zum Schluß versucht ‘Lieg  © Adas Verhältnis dieser nicht- Wır beginnen. besten bei deretzten These des
evangelisierten Glieder des mystischen Leibes ChristiN  : Werkes von Zapelena über die Heilsnotwendigkeit der
Kirche“ klären Dabei tührt zunächst die historische Kırche, weıl SiIe IN den Kontröversen ZUr Affäre Feeney
un juridische Definition der ekklesiologischen ber- schließt un besten Z  X WIC sıch die Auffassungenheferung a wonach die Taufe die Inkorporatıon den VO  S Liege un Zapelena bzw. TIromp an-
Leib Christ]ı vollzieht bzw das DOLum baptismi. ber der unterscheiden Zur Sache celber ıIST folgendes ı T1N-

nn die harten, ausschließenden Bestimmungen des NCIUNS rufen Der ehemalige;, inzwischen ex kommunı1-
Irıdentiner Katechismus enttäuschend Die „pastorale ZzZiertie amerikanische Jesuitenpater Feeney hatte MIL
Defainition der Enzyklika Mysticı Corporis SC1 für den Kreise SCCLINGT: Freunde und Schüler, Konvertiten, die
Gebrauch der getauften Chrısten bestimmt. Es gebe aber Meıiınung vertreten, WG außerhalb der katholischen
noch einNne dritte eigentlichen Sinne theologische Defi- Kirche stehe, SCc1 der Verdammnıis. Diese Behauptung
N1CU10N2, die auch 1NC geistlıche un unsichtbare Zugehörig- hatten VOr ıhm auch dre1 Professoren des Jesuitenkollegskeit Z mystischen Leibe Christi kenne, nämlich durch Boston verbreitet die datür Aprıi]l 1949 Aaus dem
CIM außerordentliches Leben 1ı der Gnade, das nıcht NOL- Lehrkörper entfernt wurden. Feeney aber ıldete ein

wendiıg iınnerhalb der Institution der Kiırche verlaufen Widerstandszentrum Auflehnung die kıirchliche
mu{ SOZUSASCH „CINC unsichtbare un dynamische Zu- Autorität. Damit torderte 1nNne Entscheidung des Heilıi-
gehörigkeit ZUr Eınen geistlichen und sıchtbaren Kırche > . Damiıt CCN Offiziums heraus. In dieser heißt
111C unvollendete Zugehörigkeit. Er unterscheidet bej ihr Mensch SC1IN CW18CS el erlangt, 1ST nıcht ı nOL19,drei Gruppen die A'theisten Glaubens, die Be- daß de facto der Kirche als Glied inkorporiert 1ISC;
kenner nıcht-christlicher Religionen und die getrennten mu{fß ihr. aber WENISSTENS dem Verlangen (voto) oder
Christen, für deren Situation auf M.-- J Congars Werk Wunsche (desideri0) nach Vere1int SC1M2. Jedoch mMu dıeses
Chretiens desunis“ (1937) Von den Oraus- Verlangen nıcht ı ausdrücklich vorliegen W 1e€e be1

geschickten Möglichkeiten AauUsS, dafß für diese Menschen den Katechumenen. Wenn siıch jemand unüberwind-
auch e1N el außerhalb der Kırche 1bt, stellt Liege die lıcher Unkenntnis befindet, Cott ein implıziertesFrage, ob INa  n annn noch sehr auf der Notwendigkeit Votum a SCNANNT, weiıl ı der zuten Disposıition der
der Evangelısatıon un der Missıion aan bzw. Seele eingeschlossen 1ST, daß INaverlangt, den CISCNCMHauf der Rückkehr der „christlichen Kırchen“ Er bejaht Willen dem Wıllen Gottes C Die Entsche1i-
die Frage ohne für die 1Ss10N Die Kirche MU: dung sodann auf die näheren Ausführungen
das, W ads der Zugehörigkeıt Z geistlichen und sicht- dieser Frage ı der Enzyklika Mystıcı Corporıs Christi.
baren Kırche anomal IST, eenden suchen. W as die Lieg  e zieht AuSs der Entscheidung des Heıiligen Offiz1i-
Nıcht-Katholiken betrifft, man SIC, SOWEIL S1C Ul folgende Schlüsse: S Es 1ST de fide; daß die Kiırche
gu  n Wıllens sind, als unvollendete: Glieder der katholi- heilsnotwendig ı1St Es 1ISTSache der Kırche, denGrund-
schen Kirche betrachten un ihnen die Wiedervereini1- SAat’z ‚außerhalb der Kirche keıin Heil‘ interpretierecn.

47 Sung als 1Ne Erfüllung ihrer Liebe Christus dar- Dieser Grundsatz:verdammt 1JeNEC, die (sJottes Plan MI
stellen. der Kirche kennen, sich aber WCISCIN, ıhr anzugehören.
Die Schlußfolgerung:dieses Autsatzes lautet demnach: „Der Denn 1SE möglich, sich der Kirche durch den Wunsch
Heilsplan Gottes verläiuft über Christus un die Kirche; der das Verlangen, Gottes Wıllen LUuN, anzuschließen.
aber Christus und die Kirche sind nıcht Gefangene hısto- ] )ieses Verlangen: IST nıcht notwendig explizit, 1ber
rischer Bestimmungen, das ı1ST vgewiß.“ Dem Aufsatz ı1ST CI annn sich i der M  C Disposition der Seele finden In
kurzer Kommentar der Enzyklıka Mysticı Corporıs hri- jedem Falle impliziert diese ZzuiLe Disposition Akt

übernatürlichenGlaubens.“$£2 MI dem Nachweis der wichtigsten Literatur darüber — Man darf vielleicht fragen,
ob diese letzte Folgerung, die Liege‘ ZUF Stuütze seinergefügt und dieser Kommentar, der die Bedeutung des ST-

\ liıchen Lehrschreibens relatıviert, stellt zugleich fest, daß T heorie VO eıl der Anderen benötigt, 5  9 W16
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formulie ntscheidung des Heiligen Offiziums Nach Paulus gehört alsoZUr Gliedschaft ; ‘derKirche
enthalten ı1SET. der Glaube, das 1i1ne Glaubensbekenntnis, das mıt
HörenWIFr NUu  3 die Auslegung der Entscheidung durch der Tautfe abgelegt wırd, das Bekenntnis der

ZAPeIeENA Er Sagl, dıe theologische Meıinung Lehre des authentischen Lehramtes, dıe £e1NE Tautfe und
gewandt, daß die Kıirche also nıcht das alleinige Mırtel die SCHCNSCILLISEC Verbindung der Glieder ı1 Unterord-
des Heıls 1ST, auf CGrund der christlichen Tradition U, A NUuNns die Hıerarchie. SC1 nach den einschlägı-folgendes (IL; 524 SCMStellen des Epheserbriefes, dem der Verfasser auch
S Aus der Annahme, daß Gott keinen Erwachsenen noch die Parallelstellen Aaus dem '’Römer-, Korinther-
straft, derkkeiner persönlıchen schweren Sünde schuldig ıSU, und Kolosserbrief heranzieht IMIT Betonung der Taute
folgt nıcht, dıe Kırche SC1 nıcht das CINZ1ISC Miıtrel des und des christlich--apostolischen Glaubens. Dieser oftfen-
Heils Gott schließt.VO CWISCH eıl alle nıcht getauften barten paulınıschen Bestimmitheit der Gliedschaft
Kinder Aaus, die ohne irgendwelche persönliche Sünde Leibe Christi entspreche SCNAUCSTENS die Enzyklıka My-außerhalb der Kırche sterben, während Jedes getaufte $t1C1 Corporıs Christz. Auch SIC nın dre] erforderliche
ınd innerhalb oder außerhalb -der Kirche C1inNn wiırk- Bedingungen das Bekenntnis des wahren Glaubens, den
lıches Glied der wahren, der römisch-katholischen Empfang der Taufe un die Eıinheit des Glaubens des
Kirche ıIST. Kırchenregiments und der Kommunıon Die oben Z7,1L.erfe

Aus der Tatsache, daß viele Menschen des Alten Bun- Formel VO voLum Ecclesiae INIL der Ersetzung des „DCI-des außerhalb der Kırche Christı wurden, folgt tinere“ durch das „ordınari“ eziehe sıch auf dı g..
Christen, dıe durch die Taute und den Glaubenurchaus nıcht, das könne auchnach der Verkündigung

des Evangelıums 1 Neuen Bunde OLD Christus schon ırgendwie der Kırche zugeordnet sınd.
Aus der Tatsache, daß vıiele Menschen, die ı unüber- Zapelena nın tür die Nachweise Aaus der TIradition der

wıindlicher Unwissenheit eben, i Neuen Bunde außer- Väter das Quellenmaterial VO  Z Iromps 5 ] „Corpus
halb der römischen Kırche werden können, folgt Christi quod EesLt Ecclesia“ 2 Aufl
nıcht, daß diese für SIC nıcht notwendiıg SC1 nach der Pflicht
des Gebotes und durch das Miıttel des votum.“ Absage unbiblische Distinktionen
Darum SC1 die Meinung VO  3 Feeney talsch, weiıl leug- Von diesem Fundament Aaus wird NUuU  } der Versuch VO'  3
NEL, dafß C1N Votum SCNUZTL, das ı Akt vollkomme- Morel OFMCap. wıderlegt, die VON der Enzykliıka
ner Liebe und Reue eingeschlossen 1ST, (‚anz besonders behauptete und VO Tromp schon vorher begründete - \

talsch und yefährlich aber alle Versuche „SIau-
katholischer
Gleichung VO  — Corpus Christi. Mysticum und römisch-

Vıivisektion“ des Leibes Christi, ındem ma  z} den Kırche wıieder abzuschwärchen zumal
Leib und die Seele der Kırche voneınander trennt und Morel]l TIG könne These auf das bekannte und
behauptet, SCHNUZC, da{ß INan durch Liebe außerhalb unanfechtbare exegetische Buch von L Cerfaux, ADa Theo-
des Leibes der Kırche, näamlıch der römiısch-katholischen logie de a Eglise SU1Vant Paul“ 1948), stützen Certaux
Kırche, ZuUur Seele des mystischen Leibes gehören könne aber macht unzweıdeutıe daß Z Gliedschaft die
S 326) Was das besagt, ergıbt UU  — der Iraktat über Tautfe gehört während Morel die Notwendigkeit der

Taufe leugnet und SCIE bel „alleın den habitualen lau-den Mystischen Leib Christi: aut den Zapelena ben“ tür ausreichend erklärt. Damıit setze sich auch
Dıie biblischen Bedingungen der Gliedschafl Wiıderspruch Mysticı Corporis und dem kıirchlichen

Lehramt. Zapelena führt diese und die 1 wıeder nNneCuDer Traktat beginnt miıt der Feststellung, daß EG 1nNfie-
orale Ekklesiologie alle Zweıige der Theologie umschliefßt auftauchenden Lehrabweichungen auf den „schweren un

tiefen Unterschied“ zwiıschen der Enzyklika 1US XIIund ı das zußere-leibhafte MI dem 1ıINNECIEN-DNCU- und der Lehre des Thomas Th 111matischen Wesen der Kırche zusammensehen MUuU Nach
Überblick über dıe Anläute einer Lehre VO  $ der zurück die auch be] Journet 1NE zrofße Rolle spielt (II

1059 f10) Thomas häalt dort keine der dre] Bedingun-Kırche VO  } Franzelıin bis Tromp, MITt besonderer Her-
SCn für erforderlich, welche die Enzyklıka die Glied-vorhebung des großen Werkes VON Charles Journet, Fri=-

bourg, 95 LEglise du Verbe Incarn  e  A (Bd 1740, 11 schaft Leibe Christi baindet, weder das wahre ]au-
bensbekenntnis noch die Taufe, noch die organısche Ver-9 entwickelt das Kapiıtel die Kontroverse über bindung ZUu hierarchischen und apostolischen Amt derden Begriff der Gliedschaft, dessen unbestimmter und römisch-kathölischen Kirche, rechnet also nıcht diewillkürlicher Gebrauch mancher Verwirrung beigetra- Sichtbarkeit Z wesentlichen Merkmal des mystischensCcn habe Zapelena führt diesen Begriff alsbald auf seiINCN Leibes Christ1 Glieder dieses Leıbes vıelmehr, SC-analogischen Gebrauch: ; der biblischen Offenbarung - mä{ß dieser Thomas Quasti0, alle Menschen, die MMIL demrück — und entziıeht ıhn damıt der spekulatıven _Willkür: Haupte Christus „vıtalıteı Cr habitualiter > SC1 dernämlich aut die Formeln des Apostels Paulus. DerBegriff Glorie, SC1 durch Liebe der LLUT durch Glauben auf

einen moralischen un organischen Zusammenhang Erden, Fegfeuer oder Hiımmel verbunden sind.
MIr soz1alen Gemeinschaft, und dazu gehört Cin Zapelena W8iß? da{fß die Theologen des Miıttelalters sıch
durch Handlung und Haltung bestimmtes Mitwirken nıcht auf die SE NR  Ergebnisse der biblischen Theologie stutzen
dem SCINCINSAMEN Ziel under SCMECINSAMEN und leg1- konnten, die CIST heute erarbeitet worden sind: ordert
en Führung. Es gehört terner dazu C1iNn übernatürliches deren Beachtung aber VO  —$ der Theologie unNnscIrer BaxeTeilhaben MItL Hilfe des Heılıgen Geistes; der von dem Dıie Forderung, daß die theologische Gedankenarbeit sıch
Haupte Christus ausgeht,' also CIMNe moralısche und OoOrga- dem heilıgen ext 1enend unterordnen ICr  9 macht
nısche Verbindung 90000 Christus: schliefslich aber auch S el der Bedeutung dieses Traktates AausS, der sıch die-
wechselseitige un soz1ale Gemeinschaft der Glieder unter- ser rage VO obersten Lehramt der Kırche auf den bıb-
einander. lischen Weg W, sieht

\
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und Recht ı der Kirche seiner These unterstreiı Zapelena, auchh  jerreder .
offensichtlicher Wendung SCSCH ontologische Konstruk-Von dieser ekklesiologischen Grundauffassung geben VOorA  e  ( allem auch die nächsten drei Kapitel (S 398—489) ein tıonen, nach der Heiligen Schrift SCc1 die Einpflanzung

beredtes Zeugnis. Miırt geradezu leidenschaftlichen Christi 1ı die sündige Menschheit erfolgt, iıhrem
Fleisch, ihrer Schwäche, ohrer Leiden_sfähi_gk/e?t, Sterblich-£r‘  1  üg exegetischen TOS wırd das Wesen des Leibes Christi Aaus

der Stellung un: Tätigkeit des Hauptes, Chriustus, erklärt keit, ıhrem Fluch und ıhrer Sünde teilzuhaben. „Das
unı amıt auf den gyanzen Reichtum biblischer Gedanken- 1St 15616 juridische Solidarität IMI Christus, die Zur ob-

jektiven Ordnung der Erlösung gehört Aus anderenaNSC der Enzyklika 1US XII hingewiesen. Die
"These uUunNsSerCsS Autors, d1e ı]l1 diesen Kapiteln nach allen Stellen des Neuen Testaments ZCWINNT :der Verfasser iıne

Seiten hın belegt wird, lautet, daß der auferstandene un Bestätigung für den Juradischen, aut Heıils-
entscheid Gottes un auf freien Gehorsamsaktdie Herrlichkeit (sOttes aufgefahrene Christus das Chriüsti beruhenden Charakter dieser Solidarıität: Christusaupt des mystischen Leibes unı der Kırche IST un: daß

VO  3 ıhm der Heılige Geıist ausgeht, der die Gliedschaft hat VO: Vater NSCTC Vereinigung INIT se1iNeM mystischen
un irchlichen Leibe erbeten un erhalten. Diese Soli-sC1NemM Leibe bewirkt Dieser, WIÄÜJIC Zapelena SagtT, den darität.ı1SEt auch 1E moralısche, insofern S1C die mensch-Handbüchern vernachlässigten Wahrheit komme

sowohl C1NC soteriologische WI1C £e1INe Juridische Bedeutung iıche Erkenntnis un Liebe eingeht. Sıe 1SEt schließlich
C N6 natürliche, Nnu aber nıcht eshalb, weil S1C ein WerkDer Geilst Christ1 ı1SE der Lebensgeist derErlösung.und der Natur WAare der VO der Natur erbeten würde, son-Heiligung, der jedes Glıed des Leibes ertüllt, der durch

die Aıdes per Carıtatem formata \ ıhnen wohnt un: MI ern weil S1C SanNzZCS yeschaffenes Wesen bis den
Leib hinein ergreift.SC1INEeN Gaben die Früchte des Lebens hervorbringt

1680 Derselbe (se1list wıirkt aber Auch die hierarchischen Ämtter Eın etztes Kapıtel erganzt diese biblische Gesamtaut-
Samı«t<t den cQharismatischen Gaben Christus 1IST durch diesen fassung durch 1Ne Auseinandersetzung IML neuesten

Theologien ZUm Corpus Mysticum, VOTLT allem mIiIt demGeist Erlöser UN) Herr, 1bt das NC Leben un
'rechtlichen Ordnungen. In dieser biblisch begründeten schon gENANNLCN Werk VO  e} Aemilius Sauras Dieses
Lehre scheint die neuerdings vertretene Meinung Kapitel führt der Mahnung zurück, die den ganzch

Traktat Zapelenas beherrscht: die Wurzel der Verwir-. widerlegt, die die hierarchische Struktur der Kirche auf
den Christus nach dem Fleisch, das Leben aber auf den rung der Ekklesiologie liege darın, daß die Lehre des

_ Heıligen Geıist zurückführt. Apostels Paulus undes kirchlichen Lehramtes WCN18
beachtet wıird. Darın mMag die besondere Aktualität desın fünftes Kapitel klärt icht miınder gründlıch die rage Buches liegen. Dıie Weıisung des Lehramtes die 1 heo-n nach der Seele des mYystischen Leibes Christi. Es gebe hier

dreı theologische Meınungen: die iıne behauptet, diese logen, die Zapelena für entscheidend hält,
Schluß noch einmal ganz deutlich ZU der EnzyklikaSeele SCL die Zraiia Crealad, die heilizmachende Gnade un
Mysticı Corporıs werde der hl T'homas ZWar velobt, aberdie Liebe: dıe andere ıhr die These n  9 die

Seele des mystischen Leibes Christi sSe€1 die gratia INCrYEALA, dem ganzch Abschnitt über die Glieder des Leibes
Christi werde niemals ZzZıitiert der auch NUr auf iıhnder Heılige Ge1st Person. Die dritte Meınung, von gespuaelt, sondern beständig nur Paulus angerufen undJournet ı dem Zzıitierten Werk CD 5Qa 603) W1e

f VO  3 SC1INECM spanischen Schüler Sauras (El Cuerpo IM Paulus apst Leo I11 gewürdigt.
Abt NU  —$ Zapelena £1NC SENAUC, besser DZESART, CE1NC das

M1SLE1CO de Christo, VELLFELENSs behauptet, JE systematische Bedürfnis befriedigende Auskunft über dasschen Leibe Christı walteten Z W Seelen, nämliıch der
Heılıge Geist un die veschaffene Gnade, woben erfztere eil der Anderen? CGanz davon abgesehen dafß sSEe1nN

Werk VO! der Kirche Christi handelt, findet iInNnan darüberıchts anderes SC1 als die Gnade des auptes selbst Zape- keine Theorie, dıe ber die POS1UVEC Lehre der Enzyklikalena langen Exkurs Aaus Bibel und Vätern
diese wıdersprüchliche und verwırrende These als unhalt- Mystıcı Corporıs Christı hinausginge. Er hält sıch

gesichts der VO  $ manchen Theologen gebrauchten Unter-bar zurück : gebe NUr 1Ne Seele 1 mystischen Leibe scheidung zwischen Kirche ı CNSCICH der unChristi, den Heilıgen Geist, wobei der Ausdruck „Seele“ Kirche ı weıteren der sekundären Sınne ebenso WICderbildhaft verstehen SCc1, Welche Tragweite dieser rage V O! ıhm mehrfach als Autorität ur die Kenntnis qOArist-zukommt, ergibt sıch Aaus der bereits ben berührten un licher Tradition zıtierte T’romp daran, daß WI1C die-
VO!  3 Zapelena abgewiesenen Theorie, wonach Menschen
durch nNnen Akt der Liebe ZUxT Seele des mystischen Leibes SCT über den sekundären 1nnn „klugerweise schweigt“

(S 3266 un 383) Dijeses Schweigen aber ı1IST, WI1IC der YanzeChristi gehören können, obwohl S1C nıicht ZU) Leibe Traktat ergibt, begründet ı biblischen Gewissen-
A ZUur römisch-katholischen Kirche gehören, weıl die

Seele der Kirche bzw. 1Ne ıhrer beiden Seelen die Liebe haftigkeit gyegenüber dem Myster1um, weıl die apOSTO-
lische Offenbarung über das hinaus, W Aas T radition undals gfa.tla sSC1, Lehramt, insbesondere die Enzyklika Pıus XII über das

Die Solidarıität Christz MLLEF UNS „unbewußte votum“’ keine Antwort g1bt Dıie
Frage wird demnach ;ohl offenbleiben, SOWEIT sS1eC ıchtEın iıcht WECNLSCI beachtliches Kapıtel handelt VO]  w der durch Humanı ZCNETIS die Grenzen der Enzyklika My-Solidarıität, welche die Gläubigen MAtTt Christus vereıiınt

Dıiıeser Begriff wırd ebenfalls ablisch enttaltet Die Sol1- $E1C1 Corporis 1ST. Das hindert Zapelena nicht,
darität MI Christus hat eC1iNne natürliche, CE1INC moralische die Formel VO unbewußten Votum „irgendwie dunkel“

nenn: (S 380)un 1 juridische Seite, wobei die Juridische WESCH ıhres
theologischen un dogmatischen Gehalts hervorragt S1e ıine heilsgeschichtliche Dynamik
wurzelt der Inkarnatıon, der freiwilligen An- Das Gewicht dieser biblischen Orilentierung der römischen
nahme der sündıgen Menschheit durch die Menschheit Lehre VO:  e} der Kirche spricht für sich selbst Man wird
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die einen eschlossen trOo I'se Mens eit in tiefer do A KerN, ein
IN anderen verfolgen können, ganz zu soteriologisches un ein ekklesiologisches Motiv INNC-,schweigen davon, daß S1LE damit erst. die volle Aufmerk- wohnte, worüber meditietren gew1ß 6C1HNG Aufgabe ler

samkeit der getIreNNtLEN Christen finden wird. Vielleicht wachsamen Katholiken, besonders der Theologen 1SL.
WAare aber sınnvoll, Hıinblick auf die von arl] 1Us XIL 15% mehr, als viele bisher ahnten, der Seher und
Rahner zıitierten Abschnitte VO  3 der quası-sakra- Schrittmacher großen heilsgeschichtlichen Dynamikmentalen Natur der Einheit der Menschheit, zumal nach Dıe Menschen Wıillens haben deswegen, weiıl
der Inkarnation, dıe unablässigen Erinnerungen 1US C MWillens sınd, noch keine besondere Zuordnung Z

S$SC1INEN großen Ansprachen der letzten Jahre die Heıl, das allein VO Haupte, Christus, durch S$C1NEN
Einheit der Menschheit un die notwendige Sammlung stischen Leib, die Kirche, ausgeht und allen galt Wenn

aber der Ruf des Guten Hırten SIC ber die Stimme seinealler Menschen Wıillens Neu bedenken Viele
:;ohl ZENEIZT, SOWELTL SIC sich überhaupt naäher MI ırdischen Stellvertreters trifit WENN dieser INIT Christus dı

diesen auttallenden prophetischen Gedanken des Papstes Solidarität der Menschheit Wıllens herstellt
befafßt haben, darın mehr C ‚pastorales Programm wenn die Einheit des Menschengeschlechts die SEIt dem

Sınne sehen. Das stE hne Zweıitel auch. Sündentall noch VO:  ; der Krankheit babylonischer Ver-
Im übrigen 1SE diese Heraushebung der Einheıit der WIITUNGg befallen ı1ST, auch durch kte priesterlicher Stell-

AMenschheit dam und Christus, insofern auch der vertretung, D durch die Weihe der Menschheit das
Kirche, bereits der Antrıttsenzyklika des Papstes Heiligste Herz Jesu, gyleichsam bestrahlt INIL dem Geist ‚S
Summı Pontificatus VO Oktober 1939 enttaltet un Christi AaUuUS der Höhe, wiırd durch seinen Ruft der
als beispielhafte Aufgabe SC1INES Hırtenamtes verkündet: quası-sakramentale Charakter der Menschheit Er-
„Damıt alle das Leben, un: daß SIC es Fülle haben“ C112  E das el der Anderen außerhalb der Kırche wird

WATrC daher nıcht verwunderlich WECNN dieser Samm- Wahrheit un Leben

Fragen des sozialen, wirtschaftlichen und politischen Lebens
DiIe Gewerkschaften und die Demokratie dien yemacht wırd deutet un!' für sich schon darauf

1 daß dessen Gesundheıt nıcht allein durch politische ı
In den Industrieländern der treien Welt sind die Gewerk- Y 6®Krısen VO  $ außen her, sondern auch VO  S INNCN, also von
schaften nach der Zahl ıhrer Miıtglieder neben den relıg16- der Struktur und Dynamık gewerkschaftlicher Organisa-
scn Gemeinschaften die stärkste ruppe außerstaat- L10N Aus, gefährdet wird.
lichen Raum der Gesellschaft Das solidarische Verhalten
ıhrer Mitglieder un: deren Treuegefühl gegenüber der Sınd die Gewerkschaflen demokratische Vereinigungens®
Gewerkschaftsführung un: den Parolen der Führer Ver- Sıcher hängt die gesellschaftspolitische acht der Gewerk-
tiefen den Eindruck, den schon die Mitgliedszahlen - schaften, un: ZWar sowohl ıhrer Richtung W 16 ihrer
wecken: daß dıe Zukunftsentwicklung unserer Gesell- Intensität, CNS ZUsa|'ımmen MI der Verteilung der Macht
schaft die auf den demokratischen Freiheiten beruht vo  3 den gewerkschaftlichen Organısationen selbst, also. mMit
der Haltung der Gewerkschaften abhängig oder WCN15- der acht verschiedener Richtungen ıhnen un: mMi1it
ns wesentlich mitbestimmt se1l wird. Deshalb 1STt ıhr der Verteilung der Macht zwıschen Führung un: Gefolg-
gesundes Verhältnis ZUr Demokratie C1in lebenswiüchtiges chaft Man An fragen: Sınd die Gewerkschaften <elbst AL
Anliegen der Allgemeinheit. demokratische Gebilde? der werden SIC AUTOF1ıtaAar ge-

xDieGewerkschaften haben ı den vVErSaANSCHNCNHN Jahren die führt? Und ferner: Wıe wirkt siıch die tatsächliche Macht- M  Tdeutsche Demokratie mitaufgebaut; denn der Autf- verteilung u ihren Organısationen auf ıhre Vorstel-
bau ıhrer wirtschaftlichen Grundlagen gelang, abgesehen lung VO:  3 acht und Freiheit VO ollektivem Zwang %
VO!  n} gunstigen weltpolitischen Voraussetzungen, NUur dank und persönlıcher nıtlatıve ın der Gesellschaft als ganzer?
der Zusammenarbeit von unternehmerischer Iniıtiatıve Es sind diesen Jahren englischer Sprache mehrere
und gewerkschaftlicher Diszıplin Die Gewerkschaften wissenschaftliche Untersuchungen veröftentlicht worden,
tfühlen siıch IN echt berufen, über die Erhaltung un die diese Fragen beantworten suchen.
Fortführung des begonnenen Werkes wachen, und An erster Stelle berichten WILr ber die Ergebnisse VvVo  e}
haben oft erklärt, dafß S1e Hüter der Demokratie sein Forschungen, die er  1J amerıkanısche Soziologe Jo-
wollen Ebenso aber entspricht den Tatsachen, daß seph Goldstein IMNIT tatkräftiger Hılte der größten briti-
wachsende Kreise deutschen olk darüber besorgt schen Gewerkschaft, der Transport and General Workers
sınd WIL1e die konkrete Vorstellung VO  3 demokratischer Union GWU), ı deren Bereich unt  mmen und ı
Freiheit un demgemäfß ihre Anwendung un: Auslegung SC1H1CIM Buch „The (GGovernment of British TIrade Unions“
sıch innerhalb der Gewerkschaften entwickeln wird. London bekanntgemacht hat. Das Buch 1ST dem

1950 verstorbenen britischen Arbeiterführer und _soz10l10-Diese rage stellt man icht allein innerhalb der Bundes-
republik Deutschland. Freilich stellt S1C sıch hier SCmHh SCH Harold Lask;i gewidmet, der SC1NECETr Entstehung _
der Labilität der politischen Kräfte besonders dringend großen Anteıl hatte Wır wählen gerade dieses Buch
und wiırd eshalb IMI eINEe Leidenschaft diskutiert, die Anzahl NMEUEGTET: Monographien, weıl CE1INe Feld-
ıcht imMmer ZU Guten führt Mıt yrößerer Objektivität untersuchung ST un icht 1Ur IN remden Statistiken

arbeıtet.spricht INa  =) darüber den angelsächsischen Ländern
ber daß das Verhältnis der Gewerkschaften FÜn demo- Die Frage Goldsteins lautet: „Miıt welchem Erfolg wıirkt
kratischen Ordnung auch dort ZU Gegenstand VO  3 Stu- 1Ne britische Gewerkschaft sich als Übungsfeld 12-
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